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Eure Kinder sind nicht eure Kinder. 
Es sind die Söhne und Töchter der Sehnsucht 

des Lebens nach sich selbst. 
Sie kommen durch euch, aber nicht von euch, 
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und obwohl sie mit euch sind, 
gehören sie euch doch nicht... 

Ihr dürft euch bemühen, wie sie zu sein, 
aber versucht nicht, sie euch ähnlich zu machen. 

Denn das Leben läuft nicht rückwärts, 
noch verweilt es beim Gestern. 

Ihr seid die Bogen, von denen eure Kinder 
als lebende Pfeile ausgeschickt werden.  

 
(Khalil Gibran)  

 

1. Einleitung  

 

Die vorliegende Masterarbeit zum Thema „Frühe Kindheit – Einflüsse, 

Störungen, Entwicklungsrisiken und daraus folgende Präventions- und 

Interventionsmöglichkeiten“  erstreckt sich über Sechs Kapitel und siedelt sich 

im Bereich der Entwicklungspsychologie an. 

 

Im Verlauf meines Studiums habe ich  ein 6-wöchiges Praktikum in einem 

integrativen Kindergarten absolviert. Dabei ist mir schon hier, der gravierend 

differenzierte Entwicklungsgrad aufgefallen, den Kinder gleicher Alterstufen 

aufwiesen. Der Kindergarten befand sich in einem Stadtbezirk, in dem auch 

viele benachteiligte Familien leben. Allerdings handelte es sich um eine  

Einrichtung, die ein sehr gutes Konzept und Qualitätsmanagement  

aufzuweisen hatte. Folglich besuchten Kinder aller sozialen Schichten diesen 

Kindergarten. Kinder gleicher Alterklassen waren einerseits teilweise massiv 

entwicklungsverzögert und besuchten verschiede Frühförderungsprogramme. 

Andererseits gab es eine Menge an Kindern, die auch überdurchschnittlich 

entwickelt in Ihren Fähigkeiten waren. Allerdings, da ich ja auch die Eltern 

kennen lernte, konnte ich nicht immer eindeutig einen Zusammenhang 

zwischen sozialer Herkunft und Entwicklungsreife der Kinder erkennen. Die 

Kinder, die aus sozial benachteiligten Familien kamen, hatten in der Regel 

schon die größeren Defizite, jedoch auch aus augenscheinlich intakten Familien 

kamen Kinder mit  gravierenden Entwicklungsverzögerungen. Schon damals 

habe ich mir häufig selbst die Frage gestellt, was begünstigt denn nun eine 

solche unangepasste Entwicklung?  


